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34 Merope ,

Doch dieſer wird der Tod mich , wann ich will entzichnz
Wenn nur von meinem Sohn erſt eine Spur erſchien ,
Ob er am Leben iſt .

Iſmene .
Noch mehr ; der Angeklagte ,

Fuͤr welchen deine Huld den großen Fuͤrſpruch wagte ,

Iſt von dem Tod befreyt .

Werope .

58 Nun ſiehſt du , ob hierin
Nicht ein Geheimniß ruht ? denn ſag , was treibet ihn
Zur neuen Sorgfalt an , mein ſcheinendes Verlangen
So ſchleunig einzuziehn ?

Iſmene .

—5 Hier koͤmmt Euris mit Wangen,
Sorauf die Freude bluͤht , ſein laͤchelnd Auge druͤkt
Die frohe Botſchaft aus , die ſeine Bruſt entzuͤckt .

Sechſter Auftritt .

Vorige , Euriſus .
Euriſus .

Wie ſehr , o Koͤniginn, muß ich den Himmel preiſen !
Nun hoff ich dein Gemüth dem Kummer zu entreißen⸗
Koͤnnt ich von aller Noth ſo leichtlich dich defreyn⸗

Merope .

Euris , ich bin erfreut . Was fuͤr ein holder Schein
Der Hoffnung zeigt ſich uns ?

Euriſus .

Was mir Adraſt erzählet
at mich gleich überzeugt , daß der , den man entſeelet ,

in Sohn unmoͤglich iſt .

Merope .

Dl
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ment merope .

Die Goͤtter ſeyn gelobt !
Der Argwohn wuchs bereits , der meine Bruſt durchtobt ;
Allein du ruffeſt mich vom Tod ins Leten wieder ,
Welch deutlicher Beweis wirft unſre Furcht darnieder ?

Euriſus .

Als eines Knechtes Sohn und unter niederm Dach
Erzogen fuͤhlt Kresphont der Armuth Ungemach ,

Wteith Und wird in ſchlechter Tracht itzt irrend gehen muͤſſen⸗
LI Mercope .
tLein Das iſt nur allzuwahr ;

Euriſus .

Allein nun ſollſt du wiſſen
FDaß der ungluͤckliche viel praͤchtiges Geräth

Und reichen Schmuck gehabt .

Merope .

Aiua
A
dkrndz

Wann der Bericht beſteht ,
itt So war es nicht Kresphont : doch was fuͤr Koſtbarkeiten ;

Euriſus .

18. Sieh an , kann dieſer Ring nicht einen Schatz bedeuten ?
Adraſt hat meiner Hand ihn ungern anvertraut .

d e
Anan Wie dank ich dir, Euris . ⸗„ Ach! hab ich recht geſchaut ⸗

1 ben Ich ſterb⸗ ihr Gotter helft

Iſmene .
Was iſts ?Et⸗öhnet Euriſus.

Ich kanns nicht
N ſagen. N

I Merope .
annen ch irre nicht , er iſts : der Mẽenſch , den man erſchlagen ,

Beſaß alſo den Ring ?
ſe Ca Euriſus .



Merope /

Euriſus .

Ja , was entſetzt dich ſo ?

Nerope .
Erzuͤrntes Schickſal ⸗nun ⸗ = du

hoff 960—
ſeh

roh⸗⸗

Das iſt der letzte Streich⸗⸗Nun werdeſatt,⸗ ihr
Goͤtter !

Iſmene .

Ich beb .

Euriſus .

Ich bin beſtuͤrzt.
Werope .

Den Ring geb ich dem Reltek

Des armen Kindes mit , da ers von mit empfing .
Ich , Traurigſte , defahl ihm , meinem Sohn den Ring
Tinſt einzuhaͤndigen , wann er zum Wachsthum kaͤme.

Er wuchs heran ⸗⸗umſonſt⸗⸗

Euriſus .

P
Der Fall , den ich vernehme,

Betaͤubt mich⸗
Iſmene .

Wellch ein Schmerz !

Werope .
Die Hoffnung iſt dahin ;

Mein Mutternamen ſtirbt .

Iſmene .

Vielleicht , o Koͤniginn,
Haſt du nicht recht geſehn . Kann denn das Angedenken
Von einem Ring die Zeit nicht ins Vergeſſen ſenken ?
Glaubſt du , er ſollte dir noch itzo känntlich ſeyn,
Und giebt es außer dem ſonſt keinen Edelſtein !

Weres
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Werope .

Was ſonſt ? was recht geſehn ? ich hatte ja fuͤnf Jahre
Den Ring am Finger an : nachdem ich, Untroſtdare ,
Ihn vom Gemahl empfieng . Du ſagſt , ich kenn ihn nicht ?
Daͤltſt du mich fuͤr bethört ? Betrachte dieß Geſicht

Von eines Kuͤnſtlers Hand , das meines Ehegatten
Geheimes Siegel war .

KEuriſus .

Allein du wirſt geſtatten ,
Dasß ihn der arme Greis verlohren haben kann ,

Daß ihn ein Dieb entwandt ,

Merope .

Nein , nein , Arbant zeigt an ,
Er hab ihn jederzeit bey ihm verwahrt geſehen .

Euriſus .

*

Verhaͤngniß!
Iſmene .

Ach! das Herz gab ihr dieß zu verſtehen .

Euriſus .

Den Muͤttern wohnt die Kraft verborgner Ahndung bey.

Merope .
Was wart ich laͤnger noch , vom bangen Leben frey
Und außer Angſt zu ſeyn ? Die einzge Hoffnung naͤhret
Schon funfzehnJahre mich, die nun in Staub ſich kehret .
Nichts bleibt mir : meinen Sohn werd ich nie wieder ſehn ,
Und Polyshontens Thron wird unerſchuͤttert ſtehn.
Den ärgſten Wutherich , der ſich dieß Reich erſchlichen ,
Dem nie ein Boͤſewicht, ſo groß er war , geglichen,
Den , Goͤtter , ſchuͤtzet ihr ? dem , Goͤtter , ſteht ihr bey !

Brauchts , euch geneigt zu ſehn , daß man nur ruchlos ſey
Es iſt euch eine Luſt, in unaufhaltbarn Wettern
Den unſchuldsvollen Stam̃ Kresphontens zu zerſchmettern ,
Und vielleicht zuͤrnet ihr , noch nicht vom Wuͤthen ſatt ,

Daß er kein Opfer mehr fuͤr eure Blitze hat⸗
C 3 Euriſus .
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38 Merope ,
Euriſus .

Vom barten Trauerfall fuͤbl ich mich ganz betroffen;
Schon untcrlieg ich ihm , und nur den Schmerzen offen
Mistennt mein Herz den Troſt , den ich ſonſt anderngab
Dein ganzer tiefer Gram ſenkt ſich in mich hinab ,
Gedeugt⸗ Koͤniginn. Mein dir geweyhter Willen

*

Und deiner Schmerzen Macht , die mich mit Schmerz &⸗⸗
1fuͤllen,

loͤſt mir nur die ſes ein : Bedenk , dieß iſt die Zeit
du der Tugend Macht und deine Tapferkeit

n dir verſammeln mußt . Die du das ungerechte
Feindſelige Geſtirn , dem zaͤrtlichern Geſchlechte
Zum unnachahmbarn Ruhm ſchon oft beſieget haſt ,
Zeig dich dir itzo gleich : ertrag auch dieſe Laſt :
Beſchaͤm der Soͤtter Zorn . Der Rath der Ewigktittn
Geht unerforſchlich tief , Das Schick al pflegt zu leiten ,Wo dunkle Wege ſind . Der Fuͤrſt, der Griechenland

ewehrt nach Troja 10g , gab ſelbſt auf Aulis Strand
Die Tochter in ben Tod , weil es die Goͤtter wollten⸗

MWerope .
Doß ſie von Müttern nicht ſolch Opfer fodern folltenk

teim Mann fühlt den Verluſt , der mir zu Herzen geht;
Und Jene ſtard mit Ruhm , wie ein Triumpö erhöht ,
Fir das gemeine Wohl Krespbonten mußt hingegen
Ein poͤdelhafter Arm , ein Moͤrderarm erlegen .
Verfluchter Boöſewicht! der ſeine Miſſethat
Nir Farden ſchnöder kiſt uns adgeſchildert hat .Wer haͤtt ihm nicht gealaubt ? ⸗„ Ich kann nicht länger

leben : ⸗⸗
Nein , mein verfolater Geiſt ſoll ſich di Freyheit geben.
Allein der Nachdegier muß erſt genug geſchehn .

en Frevler wuͤnſcht ich erſt in meiner Macht zu ſehn,
Aus dem und ilgen Mund Gewißheit zu bekommen ,
Os der Tyrann am Mord verfindhten Theil genommen.Mit ei em Dolch will ich ſodann die wilde Bruſt
Ihm oͤffnen , und entflammt von blutbegierger

3* 53
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ein Trauerſpiel . 39

Daraus das Herze ziehn , mit Zaͤhnen es zetreißen .

Hierinnen mußt du mir noch Huͤlf und Rath verheißen

O mein getreuer Freund . Darnach magſt du dem Lauf
Der Zeit gehorſam ſeyn: Darnach haͤlt dich nichts auf .

Folg nur den Glücklichen, und ſchlag dich iu den Schaaren ,

Fuͤr welche ſich die Gunſt der Ewigen erklaͤrt .

Euriſus .

Mein Herz iſt ſo beſtuͤrzt, von ſolcher Anagſt beſchwert ,

Daß alle Reden mir im bangen Mund erſticken ,

Ich weis mich ſonſt durch nichts als Thraͤnen auszudruͤcken .

RDDrerrr

Dritter Aufzug.

Erſter Auftritt .

Polyphont , Ad raſt .
Polypbont .

Ich habe deiner Bruſt voll Ungedult , Adraſt ,
Was frohes zu vertraun . Kresphontes iſt erblaßt .
Zum Gluͤck mußt ihn der Knab an unſrer Bruͤck ermorben .

Mun din ich doch einmal Herr von Meſſen geworden ;
Nun faͤngt mein Herrſchen an .

Adrafl .
Das Sprichwoit

findet
a

Daß man das leichtlich glaubt , was man gewünſchethat.
Wer bringt , o König , dir ſo frohe Neuigkeiten ? 8

Polyphont .
Ein Knecht der Merope , der mir zu allen Zeiten

Was er vernimmt entdeckt , hat mir anitzt erzaͤhlt, .
C4 Wie
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